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Zur Arbeitsmarktstatistik in acht Industriestaaten 
Quellen, Methodenhinweise und Definitionen 

Heinz Werner 

Mit zunehmender internationaler Verflechtung und Integration wird aus konjunkturellen und struk-
turellen Gesichtspunkten eine Beobachtung der ausländischen Arbeitsmärkte notwendig. Die 
Interpretation der Arbeitsmarktentwicklung des Auslandes erfordert die Kenntnis der dort ver-
wendeten statistischen Konzepte und Definitionen. Mit dem vorliegenden Beitrag wird deshalb 
versucht, für acht Industriestaaten (Belgien, Frankreich, Großbritannien, Italien, Japan, Nieder-
lande, Schweden, USA) Methodenhinweise und eine detaillierte Übersicht über den begrifflichen 
Inhalt erwerbsstatistischer Termini zu geben. Daneben werden die häufigsten Merkmalskombi-
nationen, das Erhebungskonzept, die Periodizität der Erhebung bzw. deren Veröffentlichung in den 
Originalquellen dargestellt. 
Primäre Zielsetzung dieses Beitrags ist es, die internationale Vergleichbarkeit zu ermöglichen 
oder zu erleichtern. Daneben kann er auch Hinweise zur Verbesserung der deutschen Erwerbs-
statistik liefern und für die notwendig werdende Harmonisierung der Arbeitsmarktstatistiken in der 
EWG die Basis für weitere Diskussionen abgeben. 
Es zeigt sich, daß die Erwerbsstatistiken der vier EWG-Staaten erheblich heterogener, d. h. 
schwerer vergleichbar sind als die der übrigen vier Länder. 
Die Gegenüberstellung der Arbeitsmarktstatistiken läßt weiterhin bestimmte soziale und wirt-
schaftliche Schwerpunkte der Arbeitsmarktbeobachtung in den einzelnen Ländern erkennen. So 
fällt zum Beispiel neben der detaillierten Untergliederung der Arbeitslosen in Belgien, Groß-
britannien, Schweden und den USA auf, daß Schweden der Frauenerwerbstätigkeit in seinen 
periodischen Statistiken starke Aufmerksamkeit schenkt und Japan die Entwicklung und Struktur 
der Erwerbstätigen anhand einer Vielzahl von Erhebungen aufmerksam verfolgt. 

Die Untersuchung wurde im Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, Erlangen, durchgeführt. 
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1)  Vgl. Werner Karr:  Umfang und Art ausländischer Erwerbsstatistiken, 
Mitt(IAB), Nr. 7 (März 1969), S. 538 ff. 

I. Zweck und Aufbau 

1. Zielsetzung 

Vor zwei Jahren wurde im Institut für Arbeits-
markt- und Berufsforschung eine Untersuchung 
über arbeitsmarktstatistische Grundlagen in ver-
gleichbaren Industriestaaten durchgeführt1). 
Sie sollte zeigen, nach welchen Konzepten und 
in welchem Umfang erwerbsstatistische Daten in 
anderen Ländern erhoben werden. Diese Unter-
suchung war als Diskussionsbeitrag gedacht für 
die damals angestellten Überlegungen zum Auf-
bau einer neuen Beschäftigtenstatistik in der 
Bundesrepublik Deutschland. 

Für die Interpretation arbeitsmarktstatistischer 
Daten eines bestimmten Landes bzw. für den in-
ternationalen Vergleich derartiger Daten bestand 
nach wie vor eine Informationslücke, die auch mit 
den zu diesem Zweck herausgegebenen Publi-
kationen der EWG, OECD und ILO nicht abge-
deckt wurden. 

Mit dem vorliegenden Beitrag wird deshalb erst-
mals versucht, für die acht wichtigsten Industrie-
staaten Methodenhinweise und eine detaillierte 
Übersicht über den begrifflichen Inhalt erwerbs-
statistischer Termini zu geben. Daneben werden 
die häufigsten Merkmalskombinationen, das Er-
hebungskonzept, die Periodizität der Erhebung 
bzw. deren Veröffentlichung und die Original-
quellen dargestellt. 
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2. Zur internationalen Vergleichbarkeit 

Dem zwischenstaatlichen Vergleich — hier in 
erwerbsstatistischer Hinsicht — kommt aus drei 
Gründen besondere Bedeutung zu: 
Erstens interessieren Zustände oder Entwicklun-
gen des Arbeitsmarktes in anderen Ländern, zum 
Beispiel Beschäftigtenumschichtung zwischen 
Wirtschaftsbereichen, Frauenerwerbstätigkeit, 
Produktivitätsentwicklungen usw. Aus dem Anteil 
der Beschäftigten im Dienstleistungssektor etwa 
in den USA oder in Schweden zu verschiedenen 
Zeitpunkten kann unter Umständen geschlossen 
werden, welche Entwicklung bei uns zu erwarten 
ist. Ein solcher Vergleich ist jedoch nur sinnvoll 
durchzuführen, wenn die einzelnen Merkmale 
und ihre Gliederungen entweder einheitlich defi-
niert sind, oder bei unterschiedlicher Abgren-
zung der Umfang und die Richtung der Abwei-
chung bekannt sind. 
Zweitens ist es wegen der zunehmenden inter-
nationalen Verflechtung erforderlich, die Entwick-
lungen im Ausland zu beobachten, die unmittel-
bar oder mittelbar den heimischen Arbeitsmarkt 
beeinflussen. So kann zum Beispiel Arbeits-
marktpolitik in der Bundesrepublik Deutschland 
nicht mehr ganz ohne Berücksichtigung bzw. 
ohne Kenntnis der Situation in den Herkunfts-
ländern der ausländischen Arbeitnehmer betrie-
ben werden. Neuerdings muß auch die jeweilige 
Lage der EWG-Mitgliedsländer in arbeitsmarkt-
politische Überlegungen einbezogen werden, da 
innerhalb der EWG die Freizügigkeit der Arbeit-
nehmer seit Oktober 1968 gewährleistet ist. 
Drittens benötigt man aggregierbare nationale 
Statistiken, um abgegrenzte Integrationsräume — 
wie die EWG — als Ganzes statistisch darstellen 
zu können. Damit soll sowohl der Vergleich zwi-
schen den Mitgliedsländern wie auch zwischen 
der EWG einerseits und anderen Staaten oder 
Staatengruppen ermöglicht werden. 

3. Umfang und Gliederung des Quellen- 
und Definitionennachweises 

Auswahl der Länder 
Für die Arbeitsmarktforschung in der Bundesre-
publik Deutschland ist die Beobachtung auslän-
discher Volkswirtschaften hauptsächlich unter 
zwei Gesichtspunkten interessant: 
Es ist dies zum einen der Vergleich mit hochin-
dustriealisierten Staaten, um aus dort bereits 
früher erkennbaren Tendenzen Schlüsse auf 
mögliche ähnliche Entwicklungen in der Bundes-
republik Deutschland zu ziehen. Zum anderen 
werden Informationen aus jenen Ländern benö-
tigt, deren Arbeitsmarktentwicklung in irgend-
einer Weise die der Bundesrepublik Deutschland 
beeinflußt. Der Kreis der einzubeziehenden Län-
der ist damit umrissen: Es sind dies einmal die 
vergleichbaren Industrieländer und andererseits 

die Länder, aus denen Arbeitskräfte in größerem 
Umfang in die Bundesrepublik Deutschland 
kommen. 
Wegen Beschaffungs-, Ubersetzungs- und Inter-
pretationsschwierigkeiten wie auch aus Priori-
tätsgründen wurde die Arbeit zunächst auf die 
vergleichbaren Industrieländer beschränkt, d. h. 
auf Länder, für die sich hinsichtlich der zu-
kunftsbezogenen Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung ähnliche Probleme wie in der Bundesre-
publik Deutschland ergeben. Unter ihnen dürften 
die EWG-Staaten künftig besonderes Gewicht 
erhalten, so daß sie alle einbezogen wurden. 
Weiterhin wurden Großbritannien, Japan, 
Schweden und USA ausgewählt. 

Auswahl der Merkmale 
Schwerpunktmäßig werden unter arbeitsmarkt-
statistischen Daten Angaben zur Bevölkerungs-
entwicklung, Erwerbstätigkeit, Arbeitslosigkeit, 
Arbeitszeit und Verdienste verstanden. Wegen 
der Interdependenz wirtschaftlicher und sozialer 
Erscheinungen sind darin nicht alle für arbeits-
marktrelevante Fragestellungen benötigte Daten 
enthalten. So mußte beispielsweise wegen 
Schwierigkeiten in der Vergleichbarkeit der ge-
samte Sektor der Aus- und Weiterbildung her-
ausgelassen werden. Ebenso wurden bestimmte 
Merkmale oder Aggregate, für deren Vergleich-
barkeit die internationalen Organisationen be-
reits wesentliche Fortschritte erzielt haben (zum 
Beispiel Preisindizes, Volkswirtschaftliche Ge-
samtrechnung), nicht aufgeführt. 
Die Hinweise zu Definitionen und Methoden für 
die EWG-Länder sind bewußt ausführlicher ge-
halten, da die Notwendigkeit einer Vergleichbar-
keit besonders aktuell ist und die Erwerbsstati-
stiken für diese Länder relativ vielfältig sind. 

Aufbau 
Der vorliegende Quellen- und Definitionennach-
weis soll entsprechend der aufgezeigten Zielset-
zung den Umgang mit arbeitsmarktstatistischen 
Daten des Auslandes ermöglichen oder erleich-
tern. Weiterhin soll er Hinweise zur Vergleich-
barkeit der Daten liefern. Zu diesem Zweck wur-
de folgender Aufbau gewählt: 

Länderteil 
Den ersten Abschnitt bildet der Länderteil, der für 
jedes Land folgendermaßen gegliedert ist: 
Erwerbsstatistische Übersicht Zuerst folgt ein 
kurzer Überblick über die ar-
beitsmarktstatistische   Situation   des   jeweiligen 
Landes, wobei auch Bezug auf die Empfehlungen 
des Internationalen Arbeitsamtes hinsichtlich der 
Definition der Erwerbstätigen und Arbeitslosen 
genommen wird. Diese Empfehlungen sind als 
Anhang beigefügt. 
Weiterhin enthält dieser Teil eine Tabelle, aus 
der die Aufgliederung der Bevölkerung in Er-
werbstätige, Arbeitslose und Nicht-Erwerbsper- 
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sonen ersichtlich wird. Da diese Tabelle einen 
geschlossenen Überblick über die Zusammen-
setzung der Erwerbsbevölkerung geben soll, be-
ziehen sich die in ihr enthaltenen Angaben auf 
die umfassendste, d. h. möglichst alle Bevölke-
rungsgruppen enthaltende Statistik. 
Periodika 
Anschließend werden die für jedes Land rele-
vanten statistischen Periodika, zum Teil mit in-
haltlichen Hinweisen, aufgeführt. 
Methodenhinweise 
Die Methodenhinweise sollen darüber Aufschluß 
geben, wie die Erwerbsstatistischen Daten im je-
weiligen Land ermittelt werden. Die umfassend-
ste Erhebung wird zuerst beschrieben. 
Definitionen 
Die Definitionen beziehen sich auf bestimmte 
Personengruppen, zum Beispiel Arbeitslose oder 
Erwerbstätige. 
Am Ende des jeweiligen Länderteils sind die 
Quellen, die zur Zusammenstellung der Hinweise 
zu Methoden und Definitionen verwendet wurden, 
angegeben. Die Angaben in diesen Quellen ha-
ben zum großen Teil für die Aufstellung des Me-
thoden- und Definitionennachweises nicht aus-
gereicht. Sie wurden durch Informationen aus 
direkten Kontakten mit den jeweiligen Statisti-
schen Ämtern bzw. den entsprechenden statisti-
schen Abteilungen in den einzelnen Ländern 
oder bei den internationalen Organisationen 
(EWG, ILO) ergänzt. 
Merkmalskatalog 
An den Länderteil schließt sich für alle unter-
suchten Staaten ein Merkmalskatalog in Form 
einer Matrix an. Er enthält Merkmale nach Län-
dern, jeweils unterteilt nach Erhebungsart, Pe-
riodizität, Kombination, Hinweise und Quellen. 
Der Benutzer kann damit sofort feststellen, wel-
ches Merkmal in welchem Land, in welcher 
Quelle und in welchen Details zu finden ist. 
Konzepte 
Anschließend folgen in einer Übersicht die in 
einzelnen Ländern verwendeten Konzepte zur 
Ermittlung von periodischen Daten zur Erwerbs-
tätigkeit und Arbeitslosigkeit. 

Abkürzungen 
Ein Abkürzungsverzeichnis der Quellen, Institu-
tionen, Erhebungsmethoden und Kombinationen 
schließt die Arbeit ab. 

4. Verwendete Konzepte 
Es erscheint angebracht, noch einige Bemerkun-
gen zu den verwendeten Konzepten zu machen. 
Eine Systematisierung der Erhebungskonzepte 
nach einem einheitlichen Merkmal (Primär- und 
Sekundärstatistik, Total- oder Repräsentativer-
hebung usw.) ist für den hier verfolgten Zweck 

2) Vgl. International Labour Office: Technical Guide, Volume II: 
Employment, Unemployment, Hours of Work, Wages. Geneva 1970. 

wenig aussagekräftig. Es erschien vielmehr 
zweckmäßig, sich der Einteilung der ILO anzu-
schließen, die einfach typische Kategorien bildet, 
die in wesentlichen Merkmalen, insbesondere in 
Erhebungsmodus, übereinstimmen2). Danach 
werden unterschieden: 
a) Labour force Sample Survey 
Mittels Haushalts- oder Personenstichproben 
wird die Wohnbevölkerung bzw. die Bevölkerung 
im erwerbsfähigen Alter ermittelt und nach er-
werbsstatistischen Merkmalen weiter unterglie-
dert. 
Von dem erfaßten Personenkreis her gesehen ist 
diese Statistik neben den Großzählungen wohl 
die umfassendste. Sie weist zum Beispiel die 
gesamte Erwerbstätigkeit und die effektive (wirt-
schaftliche) Arbeitslosigkeit aus und ist nicht auf 
bestimmte Gruppen der Erwerbstätigen (zum 
Beispiel nur abhängig Beschäftigte) oder Teile 
der Arbeitslosen (zum Beispiel nur registrierte 
Arbeitslose) beschränkt. 
Allerdings sind die Ergebnisse mit einem durch 
das Stichprobenverfahren und das Auswahlver-
fahren bedingten Zufallsfehler behaftet. Weiter-
hin ist wegen des geringen Stichprobenumfangs 
eine tiefere Merkmalsgliederung und eine mehr-
fache Merkmalskombination nicht möglich. 
b) Statistics of Compulsory Social Insurance (b1, einschließ- 

lich Compulsory Unemployment Insurance Statistics (b2) 
Diese Statistik aus Unterlagen der gesetzlichen 
Sozialversicherung (b1) und der Arbeitslosen-
pflichtversicherung (b2) wird überall dort ver-
wendet, wo das nationale Versicherungssystem 
umfassend und einheitlich genug ist. Zu beachten 
ist, daß eine derartige Statistik eng an die 
gesetzlichen Vorschriften gebunden ist, so daß 
bestimmte Personengruppen, die zwar nicht der 
Versicherungspflicht unterliegen, aber zur 
Erwerbsbevölkerung gerechnet werden, nicht 
enthalten sind. Besonders deutlich wird das bei 
Daten, die aus Unterlagen der Arbeitslosen-
pflichtversicherung gewonnen werden. Diese 
Zahlen beziehen sich dann nur auf Personen mit 
bestimmtem rechtlichen Status (Bedingungen für 
Unterstützungszahlungen), weniger jedoch auf 
soziale und wirtschaftliche Fragestellungen, wie 
z. B. der nichtbeschäftigten Jugendlichen und 
Hausfrauen, die nicht als arbeitslos und arbeit-
suchend gemeldet sind, obwohl sie auf eigene In-
itiative, wenn auch mit unterschiedlicher Intensi-
tät, eine Beschäftigung suchen. 
c) Statistics of Establishments 
Hier handelt es sich um Meldungen anhand der 
Lohnlisten von Betrieben, Unternehmen oder 
sonstiger abgegrenzter Einheiten (im folgenden 
wird hierfür nur der Ausdruck Betrieb verwen-
det). 
Erfaßt werden alternativ 
c1) alle   Betriebe   ab  einer  bestimmten   Größe 

eines oder mehrerer Wirtschaftsbereiche 

223 



c2) eine Stichprobenauswahl von Betrieben aus 
einem Betriebsregister c3) eine 

Kombination von c1) und c2) 
Die Aussagefähigkeit der jeweiligen Statistik va-
riiert entsprechend. Zu beachten ist weiterhin, 
daß häufig bestimmte Personengruppen, zum 
Beispiel Heimarbeiter oder Teilzeitbeschäftigte, 
nicht ausgewiesen werden. 

d) Employment Office Statistics 
Diese Statistik betrifft in der Regel nur Personen, 
die bei den Arbeitsämtern als arbeitslos 
und/oder arbeitssuchend gemeldet sind. Die Un-
terlagen der Arbeitsämter liefern je nach Ver-
waltungspraxis Daten für zwei Personengrup-
pen: 
d1) Registrierte Arbeitsuchende, d. h. bei der 

Arbeitsverwaltung gemeldete Personen, die 
dort ein Vermittlungsgesuch gestellt haben, 
unabhängig davon, ob sie arbeitslos sind 
(nach rechtlichen oder wirtschaftlichen Kri-
terien) oder nur einen Arbeitsplatzwechsel 
anstreben. 

d2) Registrierte Arbeitslose. Diese Personen-
gruppe umfaßt die als nicht-beschäftigt und 
arbeitssuchend gemeldeten Personen. 

Derartige Statistiken sind besonders schwer 
vergleichbar, da die Voraussetzungen und Moti-
ve zu einer Meldung beim Arbeitsamt unter-
schiedlich sind. Diese hängen ab von der Defini-
tion der Unterstützungsempfänger bzw. von son-
stigen gesetzlich fixierten Vorteilen einer Regi-
strierung und vom Ausbau der Arbeitsverwaltung 
und deren Wertschätzung durch den Arbeitssu-
chenden. Erwerbslose Arbeitssuchende, die we-
der die rechtlichen Kriterien zur Gewährung von 
Unterstützungszahlungen erfüllen noch sonstige 
versicherungsrechtlich bedingte Vorteile aus 
einer Meldung beim Arbeitsamt erwarten kön-
nen, werden sich nur dann bei der Arbeitsver-
waltung als arbeitslos melden, wenn dadurch ihre 
Vermittlungschance steigt. 

5. Benutzeranleitung 
Grundlagen der Ausarbeitung sind die periodi-
schen Originalveröffentlichungen aus dem je-
weiligen Land, weil die regelmäßig erscheinen-
den statistischen Publikationen der internationa-
len Organisationen nicht alle interessierenden 
Merkmale bringen, oder aber aus Gründen der 
Einheitlichkeit und Vergleichbarkeit unter den 
Mitgliedstaaten häufig nur Segmente eines 
Merkmals ausweisen. 

Länderteil 
Da der Nachweis dem Benutzer den Umgang mit 
arbeitsmarktrelevanten Statistiken des Auslan-
des ermöglichen und erleichtern soll, wurden die 
Originalbezeichnungen beibehalten und so auf-
gegliedert, wie sie auch in den Publikationen er- 

scheinen. Daneben wird jedoch eine Überset-
zung und die zugrundeliegende Definition ange-
geben. Zu den Definitionen- und Methodenhin-
weisen ist zu bemerken, daß es nicht immer 
möglich war, für alle Länder eine nach Struktur 
und Umfang gleich aussagefähige Erklärung zu 
geben, da die vorhandenen Unterlagen recht 
heterogener Natur waren. Da die EWG-Staaten 
eine gewisse Einheit bilden und in Zukunft von 
besonderem Interesse sein dürften, wurden die 
EWG-Länder als eine Gruppe in alphabetischer 
Reihenfolge aufgeführt. Dann folgen die übrigen 
vier Staaten, Großbritannien, Japan, Schweden 
und die USA. 

Tabellenteil 
An den Länderteil schließen sich zwei Tabellen 
an, die Merkmale, untergliedert nach Ländern, 
und verwendete Konzepte nach Ländern enthal-
ten. Die Kennzeichnung der Konzepte erfolgt 
nach der im Kapitel 4 vorgenommenen Gliede-
rung in Buchstaben von a—d je nach Erhe-
bungskonzept. Die Zeitangaben zu Periodizität 
und Aktualität sind in Monaten ausgewiesen. Zur 
Darstellung der Kombination der Merkmale wur-
den Abkürzungen in Form der Anfangsbuchsta-
ben der Merkmalsbezeichnungen verwendet, die 
auch im Abkürzungsverzeichnis aufgeführt sind. 
Ein Querstrich deutet an, daß eine neue Kombi-
nation mit dem in der entsprechenden Zeile auf-
geführten Merkmal vorliegt. Weitere Details zum 
Ausweis dieses Merkmals finden sich in der 
anschließenden Spalte, die mit „Hinweise“ über-
schrieben ist und Bemerkungen zur verwendeten 
Systematik, zum Erhebungsmodus usw. enthält. 
Bei den Quellenangaben ist darauf hinzuweisen, 
daß die Merkmale meist in anderen Periodika, 
etwa den Jahrbüchern, ebenfalls aufgeführt sind. 
In der Tabelle wird, falls in einer anderen Quelle 
nicht noch zusätzliche Angaben enthalten sind, 
nur die aktuellste Veröffentlichung angegeben. 
Als Anhang ist ein Abkürzungsverzeichnis der 
erwähnten Quellen, Institutionen, Klassifikatio-
nen, Kombinationen und Erhebungsmethoden 
beigefügt. 

6. Schlußbemerkung 
Die folgende Zusammenstellung der Methoden-
hinweise und Definitionen für periodisch erho-
bene arbeitsmarktstatistische Daten des Auslan-
des soll darüber informieren, was auf erwerbs-
statistischem Gebiet im vergleichbaren Ausland 
gemacht wird. 
Primäre Zielsetzung war, die internationale Ver-
gleichbarkeit zu ermöglichen oder zu erleichtern. 
Daneben kann eine Sichtung der im Ausland 
durchgeführten Erhebungen, der verwendeten 
Konzepte und der erhobenen Merkmale bzw. 
Merkmalsausprägungen Hinweise darauf liefern, 
inwieweit die Erwerbsstatistik in der Bundesre-
publik Deutschland noch verbessert werden 
könnte. 
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Bei einem Vergleich der Arbeitsmarktstatistiken 
der acht Industrieländer fällt noch auf, daß die 
Erwerbsstatistiken der EWG-Staaten erheblich 
heterogener, d. h. schwerer vergleichbar sind 
als die der übrigen vier Länder. Mit fortschrei-
tender Integration der EWG-Staaten wird eine 
gemeinsame, unter den Mitgliedstaaten abge-
stimmte Wirtschafts- und damit auch Arbeits-
marktpolitik immer dringlicher. Diese ist jedoch 
nur dann möglich, wenn vergleichbare Daten 
vorliegen. Auch für dieses Problem der Harmo-
nisierung der Arbeitsmarktstatistiken in der EWG 
kann vorliegende Zusammenstellung die Basis 
für weitere Diskussionen geben. Im nächsten 
Schritt könnte man versuchen, Umfang und 
Richtung dieses Harmonisierungsprozesses zu 
bestimmen. 
Die Gegenüberstellung der Arbeitsmarktstatisti-
ken läßt weiterhin, trotz des groben Schemas in 
den Tabellen, bestimmte soziale und wirtschaft-
liche Schwerpunkte der Arbeitsmarktbeobachtung 
in den einzelnen Ländern erkennen. So fällt zum 
Beispiel bei Belgien, Großbritannien, Schweden 
und USA die detaillierte Untergliederung der Ar-
beitslosen auf. Bei Schweden wird deutlich, daß es 
der Frauenerwerbstätigkeit in seinen periodischen 
Statistiken starke Aufmerksamkeit schenkt und 
bei den Daten zur Erwerbstätigkeit, Arbeitslosig-
keit und Arbeitszeit durchwegs Frauen nach deren 
Familienstand, Kinderzahl und zum Teil nach deren 
Alter ausweist. Bei Japan ist die intensive Beob-
achtung der Erwerbstätigkeit auffallend, die durch 
eine Vielzahl von Erhebungen, z. T. nur für ganz 
bestimmte Personengruppen (z. B. Schul- bzw. 
Hochschulabgänger) oder Tatbestände (Mobilität 
regional, zwischenbetrieblich und wirtschaftlich) 
dokumentiert wird. 

II. Länderteil Belgien 
Erwerbsstatistische Übersicht 
Die umfassendste Statistik zur Erwerbsbevölke-
rung ist die jährliche Schätzung des Ministeriums 
für Beschäftigung und Arbeit (Ministere de l'Em-
ploi et du Travail), die zum größten Teil anhand 
der Unterlagen der Sozialversicherung erstellt 

wird. Die Angaben werden gegliedert nach Stel-
lung im Beruf, nach einer Wirtschaftszweigsyste-
matik, die sich an die ISIC anlehnt, und nach 
einigen Kombinationen dieser Merkmale1). Die 
verwendeten Definitionen stimmen weitgehend 
mit den von der ILO aufgestellten Richtlinien 
überein. 
Vom gleichen Ministerium wird ein monatlicher 
Beschäftigtenindex erstellt, aufgegliedert nach 
Arbeitern und Angestellten im Bergbau, Bauge-
werbe, Elektrizitäts-, Gas-, Wasserwirtschaft und 
Industrie nach der Klassifikation der ISIC. Die 
Unterlagen hierfür liefert die monatliche Be-
triebsbefragung des Nationalen Statistischen 
Amtes (Institut National de Statistique), welches 
auch die absoluten Zahlen zur Beschäftigung in 
den erwähnten Bereichen veröffentlicht. Die An-
gaben reichen jedoch nicht aus, um ein zutref-
fendes Bild der Beschäftigtenentwicklung zu ge-
ben, da, je nach Wirtschaftszweig, nur ein Teil 
der Betriebe erfaßt wird. 
Die Angaben zur Arbeitslosigkeit, die vom Natio-
nalen Amt für Beschäftigung (Office National de 
l'Emploi) gemacht werden, sind sehr differenziert 
und entsprechen nicht voll den ILO-Richtlinien. 
Danach gehören zu den Arbeitslosen nicht nur 
die unterstützten Vollarbeitslosen (chömeurs 
complets indemnisés), sondern auch die jugend-
lichen Arbeitsuchenden (jeunes demandeurs 
d'emploi), zum Teil die Teilarbeitslosen (chömeurs 
partiels) und die beim Arbeitsamt gemeldeten 
nichterwerbstätigen Arbeitsuchenden (deman-
deurs d'emploi libre inoccuppés). Die verwende-
ten Systematiken entsprechen der ISIC bzw. 
ISCO. Zu beachten ist weiterhin die relativ kom-
plizierte Berechnung der Arbeitslosenquote. 
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Methodenhinweise zu den publizierten Statistiken 
1. Jährliche Schätzung der Erwerbstätigen an-

hand der Sozialversicherungsunterlagen 
Das Ministerium für Beschäftigung und Arbeit 
(Ministere de l'Emploi et du Travail) schätzt 
jährlich die gesamten Erwerbstätigen. Hierzu 
werden die Unterlagen der Sozialversiche-
rungen, sonstige Statistiken, einschließlich 
Volkszählungsergebnisse herangezogen. 
Stichtag ist jeweils der 30. Juni. 
Für die Beurteilung des Aussagewertes die-
ser Schätzungen sind noch zwei Hinweise 
bedeutsam: 
a) Doppelzählungen   lassen  sich   nicht  aus-

schließen, wenn  mehrere Versicherungs-
pflichtige   Tätigkeiten   ausgeübt   werden, 
z. B. Beschäftigung bei verschiedenen Ar-
beitgebern. 

b) Ein nicht unerheblicher Teil der Erwerbs-
tätigen ist nicht sozialversicherungspflich- 
tig,  z. B.  Selbständige,   Hausangestellte, 
mithelfende  Familienangehörige (vgl.  unter 
Definitionen: travailleurs assujettis ä la 
sécurité   =   Sozialversicherungspflichtige 
Personen), so daß hier häufig nur grobe 
Schätzungen vorgenommen werden kön-
nen. 

2. Monatlich Beschäftigte in der Industrie 
Das Nationale Statistische Amt (Institut Na-
tional de Statistique) führt monatlich eine 
Betriebserhebung durch, die die Bereiche 
Bergbau, Baugewerbe, Elektrizitäts-, Gas-, 
Wasserwirtschaft und Industrie umfaßt. Je 
nach Wirtschaftszweig sind entweder alle 
Betriebe oder ab einer bestimmten Beschäf-
tigtenzahl enthalten (z. B. mit mehr als 1, 5 
oder 10 Arbeitern). Die Betriebe melden an- 

*) Ist nicht mit dem deutschen statistischen Begriff der Arbeitsuchenden zu 
vergleichen. 

hand der Lohnliste, die den 15. eines Monats 
umfaßt, die Versicherungspflichtigen Ange-
stellten und Arbeiter, einschließlich der Lehr-
linge, ebenso die geleistete Arbeitszeit. Diese 
Angaben werden dann vom Nationalen Stati-
stischen Amt, nach Wirtschaftszweigen ge-
gliedert, veröffentlicht. 
Auf der Grundlage dieser Ergebnisse erstellt 
das Ministerium für Beschäftigung und Arbeit 
(Ministére de l'Emploi et du Travail) einen 
monatlichen Beschäftigtenindex (z. Z. 1964 
= 100) nach Wirtschaftszweigen gegliedert 
nach Arbeitern und Angestellten, einschließ-
lich Lehrlingen. Der Index zeigt die Verände-
rung in der Beschäftigung der Arbeiter und 
Angestellten. Zur Gewichtung des Index wer-
den die Unterlagen der Sozialversicherung 
für jeden Wirtschaftszweig herangezogen. 
Das Gewichtungsschema wird jedes Jahr im 
Januar aufgrund der am 30. Juni des Vorjahres 
gemachten Angaben des Zentralamtes für 
Soziale Sicherheit (Office National de Sécu-
rité Sociale) berichtigt. 
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Methodenhinweise 
1.   Statistiek werkzame personen: Betriebsstich-

probe über Arbeitskräfte. 
Diese Stichprobe wurde erstmals am 31. März 
1970 vom Niederländischen Statistischen Zen-
tralamt (Centraal Bureau voor de Statistiek) 
durchgeführt. Es ist geplant, sie in Zukunft 
2- bis 4mal jährlich zu erheben. 
Grundlage ist ein zentrales Betriebsregister, 
das die öffentliche Verwaltung und alle Unter-
nehmen mit abhängig Beschäftigten (personeel 
in loondienst) umfaßt, einschließlich der land-
wirtschaftlichen Betriebe. Angestrebt wird, die-
ses Register um die Alleinschaffenden zu er-
weitern. 
Aus diesem Betriebsregister wird eine nach 
Betriebsgrößenklassen geschichtete Stich-
probe gezogen. Der Auswahlsatz variiert von 
5% bis zu 100% bei den großen Betriebs-
größenklassen. Die Betriebsgröße wird ge-
messen an der Jahressumme der pro Beschäf-
tigten entlohnten Tage (verloonde dager). 

 
Nicht gezählt werden Personen, die gewöhn-
lich weniger als 15 Stunden in der Woche ar-
beiten, Wehrpflicht Leistende, bei ausländi-
schen Niederlassungen der befragten Unter-
nehmen Beschäftigte, Hausangestellte und 
Heimarbeiter, die im Betrieb nicht als kranken-
versicherungspflichtig geführt werden. 

2.   Algemene Industrie-Statistiek: Allgemeine In-
dustriestatistik. 
Alle Betriebe (Betriebskonzept) der Industrie 
(mit Ausnahme des Baugewerbes) mit min-
destens 10 Beschäftigten, einschließlich mit-
arbeitendem Firmeninhaber, melden anhand 
der Lohnlisten vierteljährlich zum Quartalsende 
ihre Beschäftigten an das Niederländische Sta-
tistische Zentralamt (Centraal Bureau voor de 
Statistiek). 

Enthalten sind auch diejenigen Beschäftigten, die 
vorübergehend vom Betrieb nicht beschäftigt 
werden, sofern sie nicht ausschließlich Warte-
geld (vgl. hierzu unter registrierte Arbeitslose) 
beziehen. Nicht enthalten sind Heimarbeiter, 
Wehrpflicht Leistende. 
Erfaßt werden etwa 80 v. H. der Beschäftigten in 
der Industrie bzw. ca. 25 v. H. der insgesamt Er-
werbstätigen. 
Die Angaben sind unterteilt nach 
— Arbeiter (arbeiders), einschließlich Vorarbei-

ter, Lehrlinge 

— übrige Beschäftigte (overig personeel), also 
Angestellte und mitarbeitende Firmeninhaber 

Der Kreis der meldenden Betriebe wird jährlich 
berichtigt. Um kontinuierliche Zeit- und Indexrei-
hen zu erhalten, finden im Januar zwei Zählungen 
statt: 
— mit dem bisherigen Kreis der Betriebe 
— mit dem um Neuzugänge und Abgänge be-

richtigten Kreis der Betriebe, die mindestens 
10 Personen beschäftigten. 

Die Algemene Industrie-Statistiek (AIS) wurde im 
1. Quartal 1970 in die Statistiek Werkzame Per-
sonen (SWP) integriert. Deshalb werden ab die-
sem Zeitpunkt die Definitionen der SWP auch in 
der AIS verwendet. 

Definitionen 
• arbeidsvolume: Arbeitsvolumen In den 
Niederlanden ist es üblich, anstatt jährlicher 
Erwerbstätigenzahlen Mann-Jahre (manja-ren) 
anzugeben. Ein während des ganzen Jahres 
Vollzeitbeschäftigter wird als 1-Mann-Jahr ge-
rechnet. Erwerbstätige, die nur während einem 
Teil des Jahres beschäftigt waren, werden ihren 
Arbeitstagen entsprechend, anteilmäßig in 
Mann-Jahre umgerechnet, unabhängig von der 
täglichen Arbeitszeit. 
Die Zahlen werden aus den verschiedensten 
Quellen, teilweise durch Schätzungen, zusam-
mengestellt. Sie beziehen sich auf alle Personen, 
die während des Bezugsjahres in den Niederlan-
den erwerbstätig waren, ungeachtet ihrer Natio-
nalität oder ihres Wohnortes. Die Angaben sind 
nach Wirtschaftsbereichen der ISIC aufgeglie-
dert. Der öffentliche Dienst, einschließlich Ar-
meeangehörige, wird gesondert ausgewiesen. 
Im einzelnen unterscheidet man 3 Erwerbstäti-
gengruppen: 
1. loontrekkers: abhängig Beschäftigte 

Abhängig Beschäftigte, deren Arbeitsverhält-
nis mindestens einen Tag während des Be-
zugsjahres  bestanden hat, auch wenn sie z. B. 
wegen    Krankheit,    Urlaub,    Feierschichten 
nicht am Arbeitsplatz erschienen sind. Maß-
gebend   ist,   daß  der Arbeitsvertrag  gegen 
Entgelt weiterbestand. 

2. zelfstandige   bedrijfshoofden:   Selbständige, 
also  Personen,  deren  Arbeitsverhältnis  auf 
keinem Arbeitsvertrag beruht. 

3. medewerkende gezinsleden: mithelfende Fa-
milienangehörige 
Hierzu zählen alle die Personen, die regel-
mäßig täglich oder wöchentlich im Familien-
betrieb mitarbeiten und während des Be-
zugsjahres mindestens während einem Drittel 
der tariflichen Arbeitszeit gearbeitet haben. 

Die Zeit, in der abhängig Beschäftigte ohne Be-
zahlung auf bestimmte oder unbestimmte Zeit 
vom Betrieb nicht beschäftigt sind, geht nicht in 
die Arbeitsvolumenrechnung ein. Ebensowenig 
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durch eine beträchtliche Erhöhung des Aus-
wahlsatzes (von 0,09 v. H. auf 1 v. H.) und 
durch eine Erweiterung der erhobenen Merk-
male. Die interessierenden Tatbestände kön-
nen dadurch in tiefer Gliederung und mehrfa-
chen Kombinationen dargestellt werden. Ne-
ben dem Status werden mit dieser Erhebung 
auch Veränderungen erfragt. 

4. Monthly  Labour Survey  (Monatliche  Stich-
probenerhebung    über   Arbeitskräfte):    Be-
schäftigung, Verdienste, Arbeitszeit 
In dieser Erhebung werden die abhängig Be-
schäftigten in den Wirtschaftsbereichen 
Bergbau, Baugewerbe, Handel, Transport und 
Verkehr, Elektrizitäts-, Gas- und Wasserver-
sorgung und in einem Teil des übrigen 
Dienstleistungssektors erfaßt. Die Erhebung 
findet jeweils am Monatsende statt. Es wer-
den 3 verschiedene Betriebsbefragungen 
durch Fragebogen des Labour Statistics and 
Research Department, Ministers Secretariat, 
Ministry of Labour, vorgenommen. Jede der 
drei Stichproben ist nach Wirtschaftszweigen 
und Betriebsgröße (Zahl der abhängig Be-
schäftigten) geschichtet. Die Anzahl der ein-
bezogenen Betriebe variiert je nach Erhebung 
zwischen 14000 bis 40000 Betriebe. Die An-
gaben werden nach Regionen und Wirt-
schaftszweigen detailliert ausgewiesen. 

5. Survey   on   Employment   Trends   (Stichpro-
benerhebung zur Beschäftigtenentwicklung): 
Mobilität regional,  nach  Wirtschaftsbereich, 
Betriebsgröße und Beruf 

Die Stichprobenerhebung wird halbjährlich 
vom Labour Statistics and Research Depart-
ment, Ministry of Labour, seit Juli 1964 
durchgeführt. Einbezogen sind Betriebe, die 
länger als 30 Tage mindestens 10 Mitarbeiter 
beschäftigt haben, aller Wirtschaftsbereiche 
mit Ausnahme der Land- und Forstwirtschaft 
und einem Teil der Dienstleistungsbetriebe 
(services). Die Stichprobe umfaßt ca. 28000 
Betriebe. Diese Betriebe werden von Ange-
hörigen des Labour Statistics and Research 
Department besucht. Anhand der Unterlagen 
der Betriebe werden etwa 260000 Neuzu-
gänge in die Betriebe und etwa 210000 Be-
schäftigte, deren berufliche Tätigkeit sich 
verändert hat, ausgewählt. Von diesen Per-
sonen werden Merkmale wie Ausbildung, Be-
rufsverlauf (occupational career), vorherige 
Tätigkeit und Wirtschaftszweig, Ursache des 
Arbeitsplatzwechsels usw. erhoben und nach 
Geschlecht, Alter, Wirtschaftszweig, Be-
triebsgröße, Berufsgruppen usw. ausgewie-
sen. 

6. Basic Survey on Wage Structure (Erhebung 
zur Lohn-  und  Gehaltsstruktur):  Verdienste 
nach Wirtschaftszweig, Beruf, Alter, Ausbil-
dung 

Es handelt sich um eine jährliche Stichpro-
benerhebung des Labour Statistics and Re-
search Department, Minister’s Secretariat of 
Ministry of Labour, die etwa 40 000 Betriebe 
mit mindestens 10 dauernd, d. h. länger als 30 
Tage, abhängig Beschäftigten erfaßt. Alle 
Wirtschaftszweige mit Ausnahme der Land-
und Forstwirtschaft und des Dienstleistungs-
sektors (service) sind enthalten. 

7.   Daneben gibt es noch eine Vielzahl anderer 
Erhebungen, z. B. 
„Survey on Employment Management“ (jähr-
lich), die über die Werbemethoden, über Ein-
stellungskriterien und Schulung der Unter-
nehmen für (Hoch-)Schulabgänger informie-
ren soll, weiterhin 

„Labour Productivity Survey“ (jährlich), die 
Unterlagen zur Produktivitätsentwicklung lie-
fert, und „General Survey on Wages and 
Working Hours Systems“ (jährlich), die Hin-
weise zur Lohn- und Gehaltsstruktur in allen 
Wirtschaftszweigen mit Ausnahme der Land-
und Forstwirtschaft und des Dienstleistungs-
sektors (services) gibt. 

Definitionen 

• employed persons; Erwerbstätige 
(Labour Force Survey) 

Alle Personen ab 15 Jahre, die in der Berichts-
woche 

(1) für mindestens eine Stunde einer wirtschaft-
lichen   Tätigkeit   als   abhängig   Beschäftigte 
oder als Selbständige nachgingen oder als 
unbezahlt    mithelfende    Familienangehörige 
mindestens eine Stunde  im  Familienbetrieb 
tätig waren 
(= employed persons at work) 

(2) dem   vorhandenen    Arbeitsplatz   (abhängig 
oder selbständig) vorübergehend fernblieben 
wegen Krankheit, Urlaub, Streik, persönlicher 
Gründe usw., und die für diesen Zeitraum, 
sofern  sie  abhängig   beschäftigt  sind,  vom 
Betrieb entlohnt wurden. Bei den Selbständi-
gen gilt eine Zeitspanne von 30 Tagen, inner-
halb der sie noch zu den Erwerbstätigen ge-
rechnet werden 
(= persons with a job but not at work) 

• totally unemployed: Arbeitslose 
(Labour Force Survey) 
Alle Personen ab 15 Jahre, die in der Berichts-
woche nicht erwerbstätig, jedoch arbeitswillig 
und arbeitsfähig waren und die während der Be-
richtswoche aktiv eine Arbeit suchten oder die 
jetzt das Ergebnis ihrer vorausgegangenen Be-
werbungen abwarten bzw. bereits Vorkehrungen 
zur Arbeitsaufnahme zu einem späteren Zeit-
punkt getroffen haben. 
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